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＋ν

iſe ben ſich ſelbſt erachten ; Ich kriegte
ſtoͤſz .

4 ſe / well ich die Ohrennit beſſer auffes⸗
d thanz der Otlrier aber hatte Spott dar⸗

i von / daß er nicht anders mit mir ge⸗

( u reder⸗
45

60
Das IV . Capitel⸗

er Der Author geraͤth unter einen

ö Hauffen Zizeiner / und erzehlet den

6 Auffzug der Courage⸗

0 Ch ſagte zum Simplicio , es waͤre

„ SIcchad / daß er diſe Hiftort nicht auch
in ſeine debens Beſchreibung eingebꝛache

6beltez er aber antworlet mir / wann er al⸗

leſtine ſo beſchaffne Begegnuſſen hinein

blingen hetten ſollen / ſo waͤre ſein Buch
, groͤſſer worden / als des ſtumpffen
ſo Schweiger Cronick ; über das reue ihn

6daß er ſo viel laͤcherlich Ding hinein ge⸗

.ſitzt; weil er ſehe / daß es mehr gebrauche
werde / an ſtatt des Eylnſpiegels die Zele
dardurch zuverderben / als etwas guts

v daraus zulernen ; darauff fragte er

mich / was ich ſelbſt von ſeinem Buche

bieſte/ und ob ich dardurch graͤrgert oder

6 6 gebeſ⸗



gebeſſert worden waͤre ? Ich antwortet /
mein Judicium waͤre viel zu gering / ent⸗

weder daſſelbige zuſchelten oder zuloben /
undob ich gleich nit wider das Buch ſon⸗
der ihn Simpliciſſimum ſelbſten ſchreiben
můͤſſen/ dabey auch des Springinsfelds

nicht zum ruͤhmlichſten gedacht worden /
ſo hette ich doch das Buch weder gelobt
noch getabelt / ſonder damahls gelernet /
daß der jentg ſo uͤber mannet ſey / ſich nach
der jenigen Willen und Anmuthung
ſchicken muͤſte/ in deren Gewalt er ſich be⸗
faͤnde; Als ich dieſes geſagt und meiner
Mutter Sprach nach zimlich Schwei⸗
geriſch geredet / welche Mund⸗Art andere

Teutſche vor grob : ja zum theil gar vor

boffaͤrttg und unhöflich zuhalten pfle⸗
gen / Springinsfeld aber ſolches nit an
gehoͤret / als welcher die Ohrenwie ein
alter Wolff ſpizte / daich ihn nennete ;
ſagte er / voß gruß du Goͤlſchnabel / haͤtt
ich di duſſa / ich wottar da garint ruͤral
aber Simplicius antwortet ihm; ich hette
ſchier geſagt du alter Geck / es iſt nit
mehr um die Zettdie wür zu Soeſt beleb⸗
ten / uñ unſerm Muthwillen nach 9801
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＋ι

ſatn uͤber das gantze Land herrſchten ; du

muſt tetzt mit deiner Steltzen nach einer

andern Pfeiffen tantzen / oder gewertig
ſeyn / wann dues zu grob machſt / daß
man dir einen ſteinernen : oder wohl gar

einen Spanniſchen Mantel anlegt ! In
dieſer freyen Statt ſtehet iedem zwar

auch frey / zureden was er will / wer aber

ber die Schnur hauet / der muß es auch
verantworten oder buͤſſen; Mich hinge⸗
gen fragte Simplicius , wer oder was mich
dann gemuͤſſiget hette wider ſeine Per⸗
ſohn zuſchreiben ; und ſonderlich verwun⸗

dere ihn / daß auch nebẽ ihm des Spring⸗
insfelds gedacht werden muͤſſen / neben

welchem er doch die Tatze ſeines Lebens
uͤber drey Viertl Jahr nicht zugebrachtl
Ich antwortet / wann ihm mein hochge⸗
ehrter Herr ( wie ich mich dann keines

andern verſehe ) die Warheit gefallen
laſſen : und mir was ich gethan / verzey⸗
hen: Zumahlen auch vor diſem impor⸗
tunen Springinsfeld / deſſen humor und

ohngewichtiger Sinn mir vor laͤngſt an⸗
dictirt worden / verſichern will ; So will

ich ihnen breden ſo wunderlicht Geſchich⸗
S7 ten



ten von ihnen ſelbſten erzehlen / dah ſit
ſich auch beyde ſelbſt daruͤber verwun⸗

dern ſollen ; mit Verſicherung / wann

ich meinen hochgeehrten Herren von ſol⸗

chen Löͤbl. Qualitaͤten beſchaffen zuſeyn

gewuſt haͤtte/ als ich iezunder vor Augen
ſehe / daß ich ſeinetwegen keine Feder an⸗

geſetzt haben wolte ; und ſolten mir gleich
die Zigeiner den Hals zerbrochen haben .

Ob nun gleich Simplicius ein gros

Verlangen hatte zuhoͤren was ich vor⸗

bringen wuͤrde; ſo ſagte er doch zuvor ;

mein Freund ! es waͤre ein dume Unbe⸗

ſonnenheit / ja wider alle Gerechtigkeit

und die Darſtellung eines Tyranniſchen
Sinns / wann wir an andern ſtraffen

wolten / um Sachen diewir ſelbſt began⸗

gen ; hat er in ſeinem Schreiben meine

Laſter geruͤttelt / ſouͤbertrage ichs billich

mit Gedult / dann ich habe andern die

ihrige ( doch daß es ihnen an ihren Ehren
nicht nachtheiltg ſeyn kan ) unter frem⸗

den Namen auch recheſchaffen durchge⸗

hechelt ; vertreuſt es die jenige ſo ich ge⸗

troffen / warum haben ſie dann nicht tu⸗

gendlicher gelebt ; oder warum haben 0m



＋άι

ſie rnir urſach gegeben / ſolche Laſter unn

nThorheiten zutadlen / die mir / ehe ich ſie
mgeſehen / in meiner Unſchuld gantz

unbe/⸗

% kandt geweſen ? Ererzehle nur her / ich
Mverſprich und verſichere alles was er
en von mit begehrt und gebetten ; ich ant⸗
u wortet / ich moͤchte gleich reden oder
ch ſchwetgen / ſo wuͤrde doch bald weltkuͤn⸗
u, dig werden / was ich zuſchreiben mich
sFgzwingen laſſen muͤſſen,
r⸗ Darauff wand ich mich gegen dem

Springins feld/ und fragte ihn/ ob er in

6% Icalia nit eine Matreſſe gehabt / die
itt Courage genannt worden ? Er antwor⸗

en tet ach die Blut Heyl ſchlag ſie der Don⸗
en nerz lebt das Teuffelsvihe noch ? es iſt
ñfkein leichtfertigere Beſtia ſeit Erſchaf⸗
ne fung der Welt von der lieben Sonnen
ch niemahl beſchienen worden ! Ey/ ey / ſagte
e Simplicius zu thm / was ſeynd das aber⸗
en mahl vor leichtferttge unbeſonnene wortẽ
m⸗ů zu mir aber ſprach er / ich bitte er fahre
ge. doch nur fort / oder er fahe doch vilmehr
z6an zuerzehlen / was ich ſo hertzlich zuhoͤ⸗
, ren verlange ; ich antwortet / mein hoch⸗
ſie gechrter Herr wird ſich bald mͤd gehoͤrt

nt haben/



haben / dann difes iſt eben die jenige deren

er im ſechſten Cayitul des fuͤnfften Buchs
ſeiner Lebens⸗Beſchrelbung ſelbſt ge⸗

dacht hat ; es gilt gleich antwortet Sim⸗

plicius : erx ſage nur was er von ihr weiß/
und ſchone meiner auch nit ; auffſolchet
erzehlete ich folgender geſtalt was Sim⸗
Plicius wiſſen wolte .

Gleich auff negſtverſtrichnem Herbſt/
da es wie bekandt / einen ausbuͤndigen
Nach⸗Sommer ſetzte/ warich auff dem

Wees begriffen / mich aus meinem Val⸗
terland gegen dem Rheinſtrom : und

zwar auff hieher zubegeben / entweder

als ein armer Schuͤler Præceptorsweis /
wie es hier gebräͤuchlich / meine Studlien

fortzuſetzen / oder auff Recommendation

meiner Verwandten / von denen ich zů

ſolchem Ende Schreiben bey mir hatte /

einen Schreiber⸗Dienſt zubekommen ;
da ich nun auff der Hoͤhedes Schwart
waldes von Krumenſchiltach hieher,
warts wanderte / ſahe ich von weitem ei

nen groſſen Hauffen Lumpen⸗Geſindel
gegen mir avanzirn , welches ich im er⸗

ſten Anblick vor Zigeine 3 8



AÆÆπάιν

auch nicht betrogen fande ; und weil ich
hs ihnen nit trauete / verbarg ichmich in ei . .
5e ne Hecke / daſie zumallerdickſten war;
m. aber well diſe Burſch vil Hunde ſo wohl
bStaũber als Winde bey ſich hatten / 10

eſpuͤrten mich dieſelbige gleich/ umbſtelten
m. mich / und ſchlugen an als wannein

Stuck Wildbret verhanden geweſt waͤrez
ſt / das hoͤreten ihre Herren alſobalden und

en eyleten mit thren Pichſen oder langen
em Schnaphanen Roͤhrern auff mich zu /

at einer ſtellte ſich hleher der ander dorthin /
nd wie auff einem Gejayd / da man dem be⸗
der ſtaͤtenuñ aufgetribenen Wild auffpaſſet ;
is / Als ich nun ſolche meine Gefahr vor Au⸗
en gen ſahe / zumalen die Hunde auch allbe⸗
on reit an mir zu zwacken anftengen / da

zufieng ich auch an zu ſchreyen / als wann

eman mir allbereit das Weidmeſſer an

nz die Gurgel geſetzt haͤtte; hierauf lieffen
riu beydes Maͤnner / Weiber / Knaben und

e Maͤgdlein herzu / und ſtellten ſich ſo
elt wercklich / daß ich nicht ſchlieſſen konte / ob
del tnich das garſtige Volck umbringen o⸗

er der von den Hundenerretten wolte ; Ja
ich ich bildete mir vor Forcht ein / ſie ermor⸗
ͤ0 deten



deten die Leuthe die ſie der geſtalt wie mich
an einſamen Orthen betretten / vnd zehr⸗

ken ſie hernach ſelbſt aufdamit ihre Tod⸗

ſchlaͤge verborgen blieben ; es gab mich

auch wie noch Wunder / und ich verfluch⸗
te das zuſehen der Jenigen / denen das

Wild und die jagtbare Gerechligkeiten

zuſtaͤndig / daß ſie ihre Laͤnder mit beh

ſich habenden Hunden und Gewehr von

dieſem beſchreyten Diehs / Geſindel alſ⸗

durchſtreichen laſſen !
Da ich mich nun ſolcher maſſen zwi⸗

ſchen ihnen befande / wit ein armer Sun ,

der den man leßzt auftnuͤpfen will / ſo / daß
erſelbſt nicht weiß / ob er noch lebenditz
oder bereits halb tod ſeye ; Sihe da kam

ein praͤchtige Zigeinerin auf einem

Mauleſel dahergeritten / dergleichenich
mein Tage nicht geſehen noch von einer

ſolchen gehöͤret hatte ; Weſſentwegen ich

ſie dann / wo nicht gar vor die Konigin :
doch wenigſt vor eine vornehme Fuͤrſtin
aller anderer Zigeunerinnen halten mu⸗

ſte ! Sie ſchient eine Perſon von unge⸗

fehr ſechtig Jahren zu ſeyn / aber wie ich
ſelthero nachgerechnet / ſo iſt ſie einJahr

odeh



ÆÆπάν

ch oder ſechs uͤlter; Sie hatte nicht ſo gar /
wie die andere / ein bechſchwartzes Haar /

dſonder etwas falb / und baſſelbe mit einer

ch Schnur von Gold und Edelgeſteinen wie

hmit einer Cron zuſammen gefaſſt / an deſ⸗
ſen Statt andere Zigeunerin nur einen

ſchlechten Bendel : oder wanns wol ab⸗
hgehet / einen Flor oder Schleyer : oder

auch wol gar nur eine Weide zu brau⸗

ſochen pflegen / in ihrem annoch friſchem
Alngeſicht ſahe man / daß ſie in ihrer Ju⸗
„ gend nicht heßlich geweſen ; in den Ohren 1
n, trug ſie ein par Gehenck von Gold und

geſchmeltzter Arbelt mit Diamanten be⸗

igſetzt : und um den Hals eine Schnur voll f

mSahl Perlen / deren ſich keine Fůrſtin haͤt⸗
mte ſchaͤmen doͤrffen; ihre Sertze war von
ch keinem groben Teppich ſonder von

et Scharlach und durchaus mit gruͤnem
ch Pliſch⸗Samet gefuͤttert / Nebenher aber
1 wie ihr Rock / der von koſtbarem grünem
in Engliſchen Tuch war / mit Silbernen
u, Paſamenten verpremt ; ſie hatte weder

„ Bruſt noch Wams an / aber wol ein par
ch luſtiger Polniſcher Stifel ; ihr Hemd
Ewar Schneeweis / von reinem A1e

8
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cher Leinwath / uͤberall utn die Naͤthe mit
ſchwartzer Seiden auf die Boͤhmiſche
Manier ausgenchet / woraus ſie hervor
ſchiene / wie eine Heidelbeer in einer

Milch ſo trus ſie auch ihr langes Zigeu⸗
nerMeſſer nicht verborgen underm

Rock / ſondern offentlich / weil ſichs ſeiner
Schöne wegen wol damit prangen lieſ⸗
ſe; und wann ich die Warhelt bekennen

ſoll / ſo bedunckt mich noch / der alten

Schachtel ſeye dieſer Habtt ſonderlich z
Eſel ( hätte ſchter zu Pferd geſagt : ) h⸗

beraus wol angeſtanden ; wie ich ſie dann

auch noch bis auf dieſe Stund in meiner

Einbildung ſehen kan / wann ich will .

Das V. Capitel .

Wo Courage dem Autor ihre Le⸗
bens⸗Beſchreibung dictirte .

4 dieſe tolle Zigeunerin / welche
von den andern eine gnaͤdige Frau

genannt : von mir aber vor ein Ebenbild

der Dame von Babylon gehalten wurde /
wann ſie nur auf einem ſiebenkoͤpfigen

geſeſſen: und ein wenig ſchoͤner
gewe⸗
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